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Team
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Rebecca
Atzenweiler

Ergreift jede 
Gelegenheit, 

um dem Alltag 
in der Ferien-
wohnung in 

Pontresina zu 
entfliehen.

Borislav
Djordjevic

Schneesport ist 
weniger seins, 
er tankt aber 
gerne Energie 
in der Bündner 

Natur.

Laura
Graf

Fährt seit über 
10 Jahren 

jeden Winter 
begeistert
nach Laax.

Carla
Haake

Hat 
wunderbare 

Ferien in Arosa 
und der 

Lenzerheide
verbracht.

Domenik
Hutter

Scuol ist seine 
zweite Heimat. 

Nicola
Jenni

Isst gerne 
Nusstorte und 

fährt jedes Jahr 
nach 

Graubünden.

Jenny
Oum

Ist kein 
Wintersportfan, 
lässt sich jedoch 

für Wellness 
und Raclette in 

den Bergen 
begeistern.
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1 Überblick über Graubünden Ferien 
und die Herausforderungen

Ausgangslage

2 Analyse des Status Quo im Bündner Tourismus, 
Herausforderungen sowie Kernursachen

Analyse

3 Erkenntnisse aus der Analyse und konkrete 
Handlungsempfehlungen hin zur Vision 2030

Vision 2030

4 Kritische Reflexion und 
Evaluation der vorliegenden Ergebnisse 

Reflexion

Agenda

Bild: © Graubünden Ferien 2018



AUSGANGSLAGE



Quelle: Graubünden Ferien (2017), Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur (2018), Amt 
für Wirtschaft und Tourismus (2017)

Touristische Destinations-
organisation des Kantons GR

Leistungsauftrag und finanzielle
Ressourcen durch Kanton GR

36 Mitarbeiter 

CHF 7 Mio. Beiträge vom
Kanton GR (2017)

CHF 269 000 Ausgaben in 
Innovation & Research (2017)

CHF 299 000 Beiträge von 
Mitglieder (2017)

Produkt- und 
Erlebnismarketing

Shared Services
Innovation & 
Research

Graubünden Ferien auf einen Blick 

GRFs Kernkompetenzen heute 
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Sinkende Gästezahlen als Treiber der Entwicklung  

Sinkende Anzahl Logiernächte

-22% in den letzten 10 Jahren

«Wie kann GRF den Tourismus in Graubünden 
nachhaltig und erfolgreich fördern, um mehr Gäste 

nach Graubünden zu bringen?»

Anzahl Logiernächte bei Schweizer Gästen konstant

Deutliche Verluste von Gästen aus dem nahen Ausland

Die initiale Herausforderung des Tourismus in Graubünden

Quelle: Albani & Spoun (2018); SECO (2018), Wirtschaftsforum Graubünden (2015)

Weitreichende Auswirkungen für diverse Stakeholder 
u.a. Schliessung von 100 Hotellerie-Betrieben seit 2005 aufgrund 
mangelnder Investitionsfähigkeit 
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ANALYSE



Vielschichtige 
Problemstellung

Tourismus in Graubünden: Status Quo

Wichtigste Einflussfaktoren auf den lokalen Tourismus

Quellen: SECO (2018), Wirtschaftsforum Graubünden (2015)

Starker Schweizer Franken und daraus sinkendes Preis-
Leistungs-Verhältnis

Veränderte Reisegewohnheiten: Tendenz zu kürzeren Ferien, 
Städtetrips und Badeurlaub

Veränderte Wetterbedingungen: Schneerückgang, insb. bei  
Destinationen unterhalb von 2500 Metern

Mangelnde Investitionsfähigkeit von kleineren Betrieben
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Convenience
Bedürfnis nach mehr 
Bequemlichkeit, Einfach-
heit und Zeitersparnis 

Third Places
Verschmelzen von 
Arbeit und Freizeit

Co-Creation
Interaktion zwischen 
Leistungserbringern 
und -empfängern

Tourismusrelevante Trends Neue zentrale Herausforderungen an den Bergtourismus

Analyse wichtigster Trends 

Aktuelle Trends führen zu neuen Herausforderungen für den Tourismus

Quellen: Reichenberger (2017), Schmitt (2010), Zukunftsinstitut (2018)

Einbindung verschiedener Akteure in die Value Creation

Re-Definition des Begriffs «Ferien» und 
Schaffung von Räumen der Begegnung

Angebote schaffen, die die Bedürfnisse des Kunden schnell 
und einfach befriedigen

14



Kanton

Gemeinden

Der Bündner Tourismus ist abhängig von zahlreichen Stakeholdern

DMOs

Hotels

Bergbahnen

Mobilitäts-
anbieter

Einwohner

Touristen

Destinationsmanagement-

organisationen (DMOs)

Destinationsbildung
Aus über 90 lokalen TO wurden 4 DMOs 
und mehrere ReTOs zur Stabilisierung. 

Hotels und Bergbahnen
Akteure mit genügend Marktkraft
Je nach Region stellen grössere Hotels 
und Bergbahnen wichtige Akteure dar. 

Touristen
Vielzahl an Ansprechpersonen
Der Gast, der nach Graubünden kommt, 
hat Kontakt mit einer Vielzahl an Akteuren.

Externe 
Akteure

Quellen: Graubünden Ferien 2017, SECO, 2015; Wirtschaftsforums Graubünden, 2015; Departement für 
Volkswirtschaft und Soziales Graubünden, 2016, Amt für Wirtschaft und Tourismus, 2018)
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Main Pain Points 

• Vorteile einer Kooperation sind meist unklar und die Wirkung nicht nachvollziehbar

• Begrenzte finanzielle Mittel kleiner Destinationen für grössere Kooperationen

• Unterschiedliche Zielgruppen und regionspezifische Herausforderungen

Opportunities

• Bereitschaft vorhanden, das Innovation & Research Angebot zu nutzen

• Bereitschaft kleinerer Destinationen, die Angebot gerne mehr nutzen würden 

• Bedürfnis nach Wissenstransfer und mehr Koordination 

«Das Ziel muss es sein eine Dachorganisation zu schaffen, 
die Anweisungen und Empfehlungen an die Destinationen 

gibt.» (Disentis Sedrun) 

„Wir sind in der Marketingkooperation „Klein und Fein -
Mein Bergdorf“. Die übrigen Marketingkooperationen sind 

für uns zu teuer und ihre Wirkung zu wenig 
nachvollziehbar.“ (Valposchiavo)

„Wir fokussieren uns vermehrt auf gezielte 
Zusammenarbeit mit Partner-Destinationen.“  

(Tourismus Arosa)

Insights aus den Befragungen einzelner Destinationen

Quellen: Befragung Destinationen (2018)

Die Zusammenarbeit von GRF mit einzelnen Destinationen variiert stark, je nach Investitionskraft 
und Interesse
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In Zukunft wollen wir noch mehr destinationsübergreifende
sowie skalierbare Produkte und Dienstleistungen entwickeln, 
die sich auf die Bedürfnisse der Gäste und Partner 
fokussieren.

- Martin Vincenz, CEO Graubünden Ferien

“



«Wie kann sich Graubünden Ferien in Zukunft 
positionieren, um den Tourismus in 

Graubünden nachhaltig und erfolgreich zu 
fördern?»

Quelle: Team & Graubünden Ferien



GRF muss sein bestehendes Geschäftsmodell überdenken, um den Tourismus langfristig erfolgreich 
gestalten zu können

Mögliche Zukunftszenarien
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Szenario 2: 
Direkte Kooperation der Destinationen

• Destinationen arbeiten direkt zusammen

• Bildung eines starkes Partnernetzwerks, 
welche selbst Innovationen austauschen

• Jeweils ein Vertreter repräsentiert eine 
Destination in regelmässigen
Absprachen

Szenario 3: 
Vergleichsszenario

• Diskrepanz zwischen den zukünftigen 
Kundenanforderungen nimmt weiter zu

• Konkurrenzfähigkeit von Graubünden auf 
dem internationalen Markt sinkt

Szenario 1: 
Re-Definition der Rolle von GRF

• Stärkere Positionierung als 
«Innovationsdach» für den Kanton

• Förderung der Zusammenarbeit 
anderer wichtiger Stakeholder

• Schaffung eines Mehrwerts durch 
destinationsübergreifende 
Zusammenarbeit

Quellen: Team



VISION 2030



21Quellen: Eigene Darstellung 

INNOVATIONSMOTOR (B2B)TRAVEL ASSISTANCE (B2C) 

Geschäftsmodellinnovation als Mittel neuer strategischer Positionierung 

Die Bedienung von gesellschaftlichen Trends, technologischen Entwicklungen & zukünftigen 
Erwartungen bieten grosses Veränderungspotential 
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Personalisierte One-Stop Ferienbuchung
Individuell zugeschnittenes Programm wird aus diversem 
Angebot zusammengestellt und  vorgeschlagen

Pay per use
Marmo erlaubt den Gästen eine flexible (Um)buchung
unterschiedlicher Ferienmodule

Entdecken durch Augmented Reality (& weitere)
Durch AR Funktion kann der Gast die Umgebung via 
Pop-Up Icons auf Smartphone entdecken 

Integration in den Alltag des Gastes
Marmo kann sich optimal in den Alltag des Kunden 
einfügen 

MARMO – The intelligent travel assistant (B2C) 

One – Stop Shop, welcher den Gästen ein persönliches Ferienhighlight beschert 

Quellen: Team



23Quellen: Team

bit.ly/GRF_MARMO

Live Demo



24Quellen: Eigene Darstellung 

Trend Sourcing

Crowdfunding Funktion in MARMO

Direktes Testing
durch MARMO

Daten geben 
neue Impulse

GRF als Innovator für den ganzen Kanton (B2B) 

Ziel ist es einen destinationsübergreifenden Innovations- und Wissenstransfer zu schaffen 



MARMO als Orchestrator einer One-Stop Solution
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B2C

Partnernetzwerk

DMOs

Hotels

Bergbahnen

Mobilitäts-
anbieter

Gemeinden

Einwohner

Touristen

Quellen: Eigene Darstellung

Kanton

B2B

MARMO verknüpft einzelne Leistungen der Akteure & bietet dem Gast einen individuellen Service



3 Jahre

Kurzfristig soll GRF…

• Strategische Neupositionierung gegenüber 
Destinationspartner und Kanton als Orchestrator

• Technologiepartner für die Programmierung MARMOs
verpflichten und technologische Infrastruktur 
schaffen

• Ersten Prototyp von MARMO erstellen und testen

• MARMO auf den Markt bringen

2018

Handlungsempfehlungen: Roadmap

In den nächsten zehn Jahren sollte GRF folgende Schritte implementieren: 

Quellen: Eigene Darstellung 26
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Jahre

2030

Langfristig sollte GRF…

• Seinen Partnern konstant neue Innovationsvorschläge bzw. -
verbesserungen bereitstellen

• Seine Plattform ständig aktualisieren sowie den Algorithmus 
weiterentwickeln

• MARMO stark in den Alltag der Nutzer eingebunden haben 
um selbstständig angepasste Angebote vorzuschlagen

5 Jahre

Mittelfristig sollte GRF…
• Ausbau der Kundendatenanalyse über MARMO 
• Kritische Nutzermasse erreichen
• Einführung des Testingtools für gezieltes Trendsourcing
• Crowdsourcing-Funktion freischalten

Quellen: Theletterroom 27



VIELEN DANK!
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Updates laufende Vorhaben 
•

•

•

•



Bild einfügen

Guuru – Live-Chat für Websites

Hallo, wir planen Ferien in der 

Region. Was kannst du mir 

empfehlen? 

Hallo Tom, ich war schon oft in 

Graubünden und gebe dir gerne ein 

paar Tipps! Was möchtest du denn 

erleben? 



Was ist der Guuru-Chat? 



Erkenntnisse aus der GR-Testphase



Wann wird der Chat genutzt?

1.Oktober 2018 bis 1. April 2019



Neuer Service: Guuru  ̶  Live-Chat für Website 











Was kostet ein Guuru-Chat?



Wie viele Chats wurden geführt?
1.Oktober 2018 bis 1. April 2019

Ø Ø Ø 

Ø Ø Ø 



Wert- und Mengenhypothesen des MVP







mailto:sharedservices@graubuenden.ch
http://www.graubuenden.ch/sharedservices


Guurus = flexible Mitarbeitende 

• Ø 

Ø 



•

•

•

•











Konzept



Szenarien





Disziplin

•

•

•

•

•



Zusatzleistungen

•

•

• 



Pricing



Drehbuch «MVP #2»



Ziele







gleichbleibende Gesamtkosten)







https://www.facebook.com/davosklosters/videos/361291047932536/?v=361291047932536


Auswertung Skeacher MVP2 und MVP3



 











Test-Szenarien

•



•



•





Test-Szenarien













Fazit













Warum tun wir das? 



Updates laufende Vorhaben 
•

•

•

•



BunaNotg

http://www.bunanotg.ch/


Wichtigste Vorteile









•











Der Start



Der Medienhype

https://www.rtr.ch/novitads/svizra/onn-da-record-per-l-hotellaria-svizra
https://tp.srgssr.ch/p/rsi/standalone?urn=urn:rsi:video:11480342&autoplay=false&hideendscreen=1


Der Medienhype



https://www.liveislife.ch/de/festivalhotels












Die «Abkühlung»



Strategie…



Updates laufende Vorhaben 
•

•

•

•



Tiny

Houses



Aus der Segmentanalyse 

von Netzvitamine vom 15.6.2018

Bewertung & Ableitungen

zur Umsetzung «Tiny House»



Fazit aus der Gesamtbewertung

Neue Trends wie Urlaub in „Tiny Houses“ 

oder „Staycation“ werden vom Thema 

nachhaltiger Tourismus getragen und 

haben Potential, sind jedoch bislang 

weitestgehend unbekannt.



70
10_Tiny Houses

«Abenteuerurlaub»«Trailrunning»«Ferien mit Hund»«Tiny House»





Seite

Auslastung in Graubünden im Jahresverlauf

74

 Durchschnittsauslastung

in Graubünden ist mit unter 

40% sehr tief

 In allen Jahreszeiten, insb. 

aber im Sommer und in der 

Zwischensaison, gibt es viel 

Potenzial

 Hypothese:

Es fehlt ausserhalb der Ski-

und Wandersaison v.a. an 

breit buchbaren und 

sichtbaren Aktivitäten

99% 99% 99%
96%

47%

90% 92% 92% 92%

81%

57%

99%

87%

51%

67%

52%

15%
17%

27%

49% 48%

35%

26%

14%

39% 39%

51%

67%

52%

14%
8%

25%

45% 44%

32%

21%

8%

39%
34%

Bettenangebot GR Bettenauslastung (Angebot) GR Bettenauslastung (Total) GR

Bettenangebot und -auslastung 2018 in Graubünden*

Quelle: Beherbergungsstatistik - © BFS

* Basierend auf den Zahlen der Gemeinden Vaz/Obervaz, Laax, Vals, Flims, Zernez, Samnaun, Scuol, Celerina/Schlarigna, Pontresina, Samedan, 
St. Moritz, Sils im Engadin/Segl, Silvaplana, Davos, Klosters-Serneus, Chur, Arosa, Disentis/Mustér



Zahlen und Fakten
(ein Beispiel von Frankreich)

Fast jederzeit durchgebucht… 

ganzes Jahr !

https://www.cabanesdesgrandslacs.com/

https://www.cabanesdesgrandslacs.com/




Vision

Graubünden wird im Schweizer Tourismus zum Mekka alternativer 

Beherbergungsformen (Tiny Houses). 

Tiny Houses bieten zusätzlich zu Übernachtungen in Hotels und Ferienwohnungen 

für Gäste ein spezielles Erlebnis. 

Die Unterkünfte werden zentral vermarktet und dezentral betrieben.

Mission



Ziel



Welches Konzept ist erfolgreich?

 Einfach eine zusätzliche Form von Camping ?

 Pop-up Unterkünfte während Events zur Schaffung von 

Übernachtungskapazitäten? (Flex-Lodges)

 Teil des Agro-Tourismus (immer in Zusammenarbeit mit einem Bauernbetrieb)?

 …



Herausforderungen

 Positionierung von Tiny Houses gegenüber Camping, Hotels und 

Ferienwohnungen  was soll es sein?

 Kann eine spezielle Unterkunft überhaupt Reisemotiv sein? Was ist das 

Erlebnis? Was ist der Trigger?

 wie dürfen wir dürfen, ohne dass wir den gültigen gesetzlichen Grundlagen 

widersprechen?



(15’)



Nachhaltigkeits-

belohnungssystem 













Slido.com

Code #Y380



VOTING WOW Überraschungsmomente















Slido.com

Code #B706



VOTING Nachhaltigkeitsbelohnungssystem



https://www.youtube.com/watch?v=LXyX-OvZlUg


(30’)



Updates laufende Vorhaben 
•

•

•



FHO Fachhochschule Ostschweiz









































Steak

Gastro























Updates laufende Vorhaben 
•

•

•
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Partner

Initianten





Das Angebot in der Schweiz ist sensationell!

Dichte, Vielfalt, abwechslungsreich, kurze Distanzen etc.



• wieder vermehrt in der Schweiz 

zu verreisen

• das vielseitige Angebot zu 

nutzen

• Auslastung und Einnahmen bei 

Gastgebern zu maximieren

• die lokale Wertschöpfung 

anzukurbeln

Regelmässig

Unser Ziel

Leute im In- und näheren Ausland dazu bringen, …



Zugriff auf Unterkünfte 

zum monatlichen Pauschalpreis

Was ist flatnap?

Übernachten im Abonnement



Das Prinzip

Für jeden das passende Abonnement

Anzahl Nächte pro Trip

Anzahl Personen

Laufzeit des Abos
6 Monate

2 Personen

1 Nacht

Dein Preis pro Monat

CHF 99.-
pro Person

Jetzt kaufen



Anzahl Nächte pro Trip

Anzahl Personen

Laufzeit des Abos
1 Monat

2 Personen

1 Nacht

Dein Preis pro Monat

CHF 179.-
pro Person

Jetzt kaufen

Das Prinzip

Für jeden das passende Abonnement



Anzahl Nächte pro Trip

Anzahl Personen

Laufzeit des Abos
3 Monate

2 Personen

2 Nächte

Dein Preis pro Monat

CHF 249.-
pro Person

Jetzt kaufen

Das Prinzip

Für jeden das passende Abonnement



Dein Preis pro Monat

CHF 149.-
pro Person

Jetzt kaufen

Anzahl Nächte pro Trip

Anzahl Personen

Laufzeit des Abos
6 Monate

1 Person

1 Nacht

Das Prinzip

Für jeden das passende Abonnement





flatnap-Gastgeber

Beispiele



Wie weiter?



Kanton Entwicklung & KoordinationHochschule (HTW)

Übernachtung TransportVermarktung

Ein starkes Team

Visionäre/Pioniere für einzigartige Tourismus-Angebote 



Vielen Dank.



Updates laufende Vorhaben 
•

•

•



Lädeli

Einfach Geld abheben.

Chur, Im Früahlig 2019

Proud member of

Swiss National FinTech Team



03Graubünda 04
Wia könnts

usgeh

Eimol mit üs

abheba

Was, wia, wo

…01 02

Um das gohts



Eimol nid mit üs abheba



Eimol mit üs abheba



Was isch SONECT?

KUNDEN
Einfacher & überall an 

Bergeld kommen

BANKEN
ATM Netzwerk verdichten, 

Kosten sparen

SHOPS
Höhere Kundenfrequenz ,

Verringertes Cash 

Handling



+ =

+ =

+ = Jedes Aut o  
kann ein Taxi sein

Jedes Haus  
kann ein B&B sein

Jeder kann  
ein Bancomat  sein

10

20
0

50

20

10
0

Die Idee: Sharing Economy

Jedes Auto

kann ein Taxi sein

Jede Wohnung

kann ein B&B sein

Jeder SHOP

kann ein Geldautomat sein



Wia kanni SONECT brucha? 

@sonect .me

sonect .ch

User App
Kreditkarte, Bankkonto

Shop App
IBAN hinterlegen und los

ODER



Graubünda
Wir haben bereits:



Unser Geschäftsmodell

CHF 2.00  / Trx Kommission / Trx Provision / Trx

Bank Geldautom

at
Bank Shop als 

virtueller 

Geldautomat

SONECT

Heute mit 

SONECT

und 

Partnern



Alle Vorteile

Innovativer Service

• Kunden schätzen die wertvolle Dienstleistung

Kosten sparen

• Weniger Zeit & Geld für die Verwaltung des Bargelds

Kartengebühren vermeiden

• Karten nicht notwendig: Kunden kaufen & heben Bargeld ab

Implementierung

• Ohne Investitionen, mit Unterstützung von Sonect



Implementierung

149

Installation Staff

Training

Marketing 

Material
Shop App 

(direct)

POS (Planung

mit Anbieter)

Schnell & 

einfach an der 

Rezeption

Wird von

Sonect bereit

gestellt



Fabio Senti
Produkt Manager iOS/Android

fabio@sonect.ch

+41 78 342 05 55

@sonect .me

sonect .ch

Get our app: sonect.net/download

Stay Social: Facebook | Twitter | LinkedIn

Jeff Frey
Business Development Manager

http://sonect.net/download
https://www.facebook.com/sonectme
https://twitter.com/sonectme
https://www.linkedin.com/company/sonect/


(20’)



Ilona Klama InnoCircle 11.04.2019                                                                                                              

COWORKATION –

Verschmelzung von Freizeit und Arbeit



https://www.youtube.com/watch?v=Jt5h0aQ6wCQ


Tourismus im 21. Jahrhundert
• Multi-purpose holidays

• Zunahme individualisierter Reisebedürfnisse

• Auflösung der Grenzen zwischen klassischen Ferien und Businesstrips 

Tourismusdestination

Lebensraum, der aus temporären Besuchern und Einheimischen mit sich 

angleichenden Arbeits- und Lebenskonzepten besteht.



Coworking space Nutzer
COWORKING

Freelancers

Wissensarbeiter (ortsungebunden) 

Start-ups

Angestellte

Einzelpersonen

COWORKATION

Digitale Nomaden

Einzelpersonen und Business 
Gruppen

Andere Work-Life-Optimierer



Warum Coworking in Tourismusdestination?

Strukturwandel
urbane vs ländliche 

Entwicklung

Attraktivität
einer Tourismus-

destination
Image-Aufbau

Coworking & 
Tourismus

Neue Märkte

Coworking & 
Regionale 

Entwicklung
Förderung von 

Austausch



Coworking space als 
verbindendes Element



Danke für Ihre Zeit.



mailto:innovation@graubuenden.ch


graubünden Tourismustag



graubünden Tourismustag



graubünden Tourismustag

http://www.graubuenden-tourismustag.ch/



